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Edgar Ring 

Keramikhandel im Ostseeraum zur 
Hansezeit - ein Beleg für eine Hansekultur? 

Als [ndizien einer I-Iansekulu.lr im OsrseeraLiln 

werden cinc gemeinsame Sprache , der christli­
che laube , der Handel, gemeinsame Verwal­

lungsstrukturen in den städtischen Siedlungen 

oder eine eigene Architektursprache angeführt. 

[n besonderem Maße können aber Objekte des 

Alltags, die in einer p,'ivatcn Sphäre genutzt 

wLII'den, die Allspriigung einer gemeinsamen 

Kultur charakterisieren, 

In den vergangenen Jahrzehnten hat die Ar­

chäologie durch Ausgl'abungen in Städten insbe­
sondere an der südlichen slseeküste 'II1d im 

ßaltikllm eine Flille VOI; Funden erschlossen, die 

Ausk unft geben können über eine ausgespro­

chene Hansekultur, Unter diesen Funden spielt 

die Kel'amik eine besondere Rolle, SCit dem 13, 
Jahrhundelt wurde zLII1chmcnd Keramik in Töp­

I'ercizcntrcn WeStcurOP,lS in großen Mengen pro­

dllziel't 'II1d verhandelt . Diese keramischen Pro­

dukte eigneten sich durch il1l'e technische Ro­

bustheir für einen weiten Handel. ALlS dcmselben 

Grund ist ihre ÜberliefcrLlng im archäologischen 

Kontext ideal. Keramik wurde nicht recycelt und 

erhält sich im Boden, Zudem belegen Funde aus 

Schlffswracks in der Ostsee, dass diese ker ami­
schen W�lren international verschifft wurden. 

Seit der ersten Hälfte eies 13. Jahrhunderts 
treten importierte Kcramikgefäße im Osrsee­

""Lln; auf, die dLlI'cb ihre Verzierung und Glasur 

ein NovLlIn dal'stellen, Die reduzierend ge­

brallnlc Ware ist außen glasiert. Um diese Gla­

sur, deren Zweck aussch ließlich ein Dekorcha­

rakter ist, brillanter erscheinen ZU lassen, Wl.II'de 

die Gefäßoberseite mit ei ncm weißen Tonschl;­
ekel', einer Engobe verschen, Die hochverzierte 

glasierte rote Irdcnw�lre weist weiterhin auf eier 
Außcnw a ndLll1g vers hieclene Schlickerverzie-

rungen oder aufgelegte Schuppenmuster auf. 

Töpfcrcifunde aus I'lanelcrn und an eier niedcr­
Wildis hen Küstc b Icgcn, dass diese Kcramik 

dort produziert wurde, Als Zentrum dieser so­

genannten Aarclenburger Ware kann die Swdr 

Bl'ügge angesehen werden, Nahezu identische 

Produkte wurden in Si.."lciskanclinavien lind 

Norddelltschland hergestellt. Dicsc Ware bc­

sitzt aUerdings nicht die für dIe Brillanz der Gla­

sur wichrige Engobe, Die ProdukLion dieser Ke­

ramik im nOl'deuropäischen Raum kann als In­
diz cincs Tcchnol gietransfers gesehen wer­

dcn, Heich vcrzicrte Keramik aus England 

(Grimst n-Ware, London-Ware), aus Westfrank­

reich (Rouen-W:u'e, Sainronge-Ware) und Wal­

lonien (Andenne-Ware) trat konkurrierend auf. 

Kan ne, Salntonge.Ware, 

Saintonge, Frankreich, 
, 3.114, J. h rh u nde rt 

(Fundort Brügge) 



Links: 
Krug (Scarborough 

Knlght Jug), Ostengland, 

13.114. Jahrhundert 
(Fundort Brügge) 

Rechts: 
Krug. Proto·Steinzeug, 

Rheinland, '3- Jahrhun­

dert (Fundort Lüneburg) 
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Bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts fanden diese 
Produktionen in allen Handelssiedlungen des 

stsecraums ihren AbsfltZ. ÄLIßerst selten sind 

d'1gegen sogenannte HiL Lerkrüge mit Applilw­
tionen (Scarborough lCoight jugs) , die in Ost­
england hel' estellt wurden und llUßerhalb 
Englands aLlS ßrOgge, Oslo und Lüneburg be­
kannt sind. 

Anfang des 12. Jahrhl.,,'dcrt bcgann im 

Rheinland d ie Produktion von Keramik, die 

durch höhere ßrenntemperatur die Herstel­
lung einer undurchlässigen Ware ermöglichte. 
Diese Gefäße eigneten Sich ideal als Schenk­
und Trinkgefaße. Di als Proto-Steinzeug be­
zcichl1ete Ware trat an der südlichcl1 Ostsec­
küste seit der ersten I-:lälfte des J3. J'1hrhun­

dens flUf. Die Kannen und Krüge standen in 

starker Konkurrenz zur roten glasierten Irden­
ware und sind Ausdruck einer neu n Tischkul­
tur. Ein ZentrLI", ihrer Produktion wal' Sieg­
burg bci Köln. Ihre massenhafte Verbreitung 
nicht nLlr im Ostseera um spiegelt den Aktions­

radius Kölner Kaufleute im HunserULIl" wider. 

Die technologische Weiterentwicklung des 

Siegburger Steinzeugs, das bei Temperaturen 

von 1200-1400 Grad Celsius g branm wurde, 

seine Formenvielfalt und seine zunehm�nde 

Verz i crung führten daw , lass der OStSeerflUI11 
mit dieser Ware n�hezu überschwemmt wur­
de. 

vermutlich angeregt durch Töpfcl' aus dcm 

Rheinland begann in der Mittc des 13. JahrhLIn­

del'1:S eine SteinzcllgprodLd<tion in Südnieder­

sachsen . Im og nannten Pottbnd fertigte man 

Krüge L ind Kannen, die der Formensprache der 
rheinischen Produktionen folgten, aber in Qua­
litä t und Ästhetik diese nicht errcichten. Tl'Otz­
dem wurden auch diese efäße im gesamten 

Ostseeraum verhandelt. 
Im 16. Jahl'hundert verzierten e1ie Töpfer im 

Rheinland ihre Gefiir>e mit plastischen Aulla­
gen, deren Darstellungen auf zeitgenössische 
grafische Vorlagen zurückgehen. Mit T nmo­
deln konnten diese Aufla cn in erie gefertigt 
werden. Zum Te il erhielten die Produkte eine 
Salzglasur und damit einen bes nderen Glanz. 

Diese Pl'OdLd<te , LI. a. als Schnellen bezeichnete 

hohe Trinl<gefilße, wurden zu Mode- und Lu­

xusgegenständen, deren Erwerb sich nicht je­

d"r leisten konnte. Daher sind sie untcr den al'-



Keramikhandel im Ostseeraum zu r Hansezelt - ein Beleg für eine Hansekultur? 43 

chilologischen Funden im OstseemuI11 seltener 

anzutreffen. Paral lel entwickelte sich in a h­

sen, insbesondere in WaldenbLl Ig an der Mulde, 

seit dem frü hen 15. Jahl'hLlI1dert eine Produkti­

on von reich vel'zicrtern leinzeug, das vermut­

lich übel' Frankfurt/Oder in den Ostseeraum 

vertriebe" wurde. 
Seit dem 14.]ahrhundelt kamcn LLlxuswarcn 

aus Südeul'Opa in den OSlseeraum. Schüsseln 

und Albarclli der Spanischen LüStelware ge­

langten in ihrer Blüte im 14. und 15. Jahrhun­

dert nach Nordeuropa. Die Glanztonkemmik 

kam über Fbnclern in den stsceruum. Über 

das Hansekontor in BI'ügge wurden weitere 

Waren wie Tuche, Gewürze, Südfrüchte und 

Wein aus dem lVJitteimeerr:l'ull1 in den Norden 

verhandelt. Die frühesten italienischen Pa­

yel1cen gelm1gten im ] 5. Jahrhundert an die 

OSlseeküsten. Die Nachfmgc nach dieser [{el'a­

mik intensivierte sich bis zLlmEneie eies 16. Jahr­
hunderts. 

Kurz nach 1500 setzte eine Produktion vOn 

Majolika in den damaligen südlichen Nieder­

I�lnelcn ein. Als Zentrum ist Antwel'pen zu nen­

!jen. Von. dort wurden weitere Luxusgi.'!tel' wie 

Links: 
Krug. rot engobiertes 

Proto-Steinzeug. 
Südniedersachsen, spätes 
13.114. Jahrhundert 
(Fundort Lüneburg) 

Rechts: 

Schnelle. Raeren, 
spätes 16.Jahrhundert 
(Fundort Rlga) 

Bienenkorbhumpen, 

sächsisches Steinzeug. 
'597 (Fundort Lüneburg) 



Kanne, Faenza,ltallen, 

2. Hälfte '5.Jh. 

(Fundort LGneburg) 

Krug,Majolika 

(MallingJug), Nieder· 

lande I Antwerpen, 

2. Hälfte ,6. Jah rhundert 

(Fundort Lüneburg) 
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Tuche oder Glas in den Norden transpOI'ticlt. 

Unter der Kemmik sind sogcnannte Mailing 

jugs zu nennen, die in der 2. Hälfte dcs 16. Jahr­

hunderts in Antwerpen getöpfert wurden. Die· 

se Krüge weisen auf ihrer Außenseite eine far­

bige Zinnglasur auf. Bisher sind nur wenige 

Mailing jugs außerhalb der Niederlande und 

Großbritanniens bekannt, sie treten aber ver­

einzelt im stseeraUIl1 auf. 

Vom frühen J 3. jah rhLlnd rt bis in die Zeit tlln 

] 600 cl'iebte der Ilanser<1um einen enormen 

Wandel der emßkeramik, die in den Handel 

kam. Neue Gemrsformen traten auf. ie sind Be· 

lege für eine sich wandelnde 'J'is hkLdtur, bei 
der Trink· und Schenkgefäß eine große Be· 

deutung besitzen. Glasuren dienten an der Au­

ßenwand der Gefaße als Verzierung, innen aber 

der b sscren Nutzung, Schließlich entwickelten 

sich GerMse ZlI Trilgern von Bildern, die einer 

visuellen Kommunikation dienten. Sie zeigen 

mythologische und biblische Figuren und Sze­

nen, Porträts von 1�lerrschcrn und antiken Hel­

den und Wappen. 

Kemmikg flißc �IUS Westeul'Opa im Ostsee­

raum der Hansezei t können zum persönlichen 

Besitz eines Kaufmanns gehört haben, der seine 

geWOhnte Ausstattung in eier Fremde nutzte. Sie 

waren aber auch Souvenir oeler Geschenk. Das 

mas enhafte Auftreten bestimmter Waren - wie 

eies iegburgcr Steinzeugs - spl'icht eind utig 

ruf einen Handel. Westeuropäischer Lebensstil 

unel Geschmack wurelen mit elcn Keramikgefli­

ßen in den Ostsceraum tmnsportiert . Die Kern­

mikimpOlte könncn somit als Elemente einer 

übcr!l"cifenden, von Homogenitäten gekenn­

zeichneten Hansekultur angesehen werden. 
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